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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 3. Mai, 9 Uhr, Scharnitzstraße 11
Stadträtin Barbara Likus (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung der Ausstellung „Echt mein 
Recht!“. Die Ausstellung wurde von Menschen mit und ohne Behinderun-
gen entwickelt und ist in erster Linie für Menschen mit Lernschwierigkei-
ten konzipiert. Schwerpunktthemen der Ausstellung sind sexuelle Selbst-
bestimmung und Schutz vor sexueller Gewalt.
Das Koordinierungsbüro zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskon-
vention im Sozialreferat hat die Wanderausstellung des Petze-Instituts für 
Gewaltprävention nach München geholt. Kooperationspartner des Koordi-
nierungsbüros ist die Lebenshilfe Werkstatt München. 
Um die Intimsphäre der Menschen mit Behinderungen, die in kleinen 
Gruppen durch die Ausstellung geführt werden, zu wahren, werden die 
Führungen im geschlossenen Format angeboten. Einzige Ausnahme ist 
Freitag, 12. Mai, an dem die Ausstellung von 9.30 bis 17.30 Uhr für alle ge-
öffnet ist. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotoaufnahmen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 3. Mai, 19 Uhr, Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60
Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion DIE GRÜNEN – Rosa Liste) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung der Aus-
stellung „Marinella Senatore. We Rise by Lifting Others“. Michael Buhrs, 
Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrüßung. Dr. Helena 
Pereña, Kuratorin der Ausstellung, gibt eine Einführung in das Thema.
Achtung Redaktionen: Die Presseführung zur Ausstellung findet am Mitt-
woch, 3. Mai, 11 Uhr, statt.

Wiederholung
Mittwoch, 3. Mai, 20 Uhr, Deutsches Theater, Schwanthalerstraße 13
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet das 38. Dok.fest. Vom 3. bis 14. 
Mai präsentiert das Festvial 130 Filme aus 55 Ländern. Der diesjährige Er-
öffnungsfilm „Etilaat Roz“ aus Afghanistan stellt die Frage: Was passierte 
mit der freien Presse Afghanistans nach dem überstürzten Abzug der alli-
ierten Streitkräfte im Sommer 2021?
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Freitag, 5. Mai, 10 Uhr, Odeonsplatz
Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
nimmt in Vertretung des Oberbürgermeisters am internationalen Hebam-
mentag die Petition „Für den Erhalt der Geburtshilfe Neuperlach“ entge-
gen.

Freitag, 5. Mai, 10 Uhr, Inge-Aicher-Scholl-Realschule, Heerstraße 115
Stadtrat Stefan Jagel (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) spricht in 
Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Schulaufführung des 
Theaterstücks „Icebreaker“, das im Rahmen der Projektwoche „Depres-
sion im Jugendalter“ aufgeführt wird.

Freitag, 5. Mai, 10.15 Uhr, Marienplatz
Stadtrat Christian Müller (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort zum Europäischen Protesttag zur Gleichstel-
lung von Menschen mit Behinderung,

Freitag, 5. Mai, 10.30 Uhr, Ballsaal des Hotels „The Westin Grand“, Ara-
bellastraße 6
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht bei der Veranstaltung „75 Jahre 
Sozialverband VdK Bayern“ ein Grußwort.

Freitag, 5. Mai, 11 Uhr, Kunstareal, Gabelsbergerstraße 39
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft, nimmt an der 
Pressekonferenz zur „munich creative business week“ teil und spricht ein 
Grußwort.

Freitag, 5. Mai, 11 Uhr, Deutsches Museum Verkehrszentrum, Am Ba-
variapark 5
Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zu den Münch-
ner Wissenschaftstagen und der Mitmachmesse Forscha.

Freitag, 5. Mai, 13 Uhr, Wochenmarkt Neuperlach, Perlach Plaza, Tho-
mas-Dehler-Straße 15
Die 2. Werkleiterin der Markthallen München, Kira Weißbach, eröffnet das 
Umzugsfest des Wochenmarkts Neuperlach.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 9. Mai, 18.30 Uhr, Mensa der Anita Augspurg BOS, Brienner 
Straße 37 (nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn 
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 9. Mai, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum Giesinger Bahnhof, 
Gepäckhalle, Bahnhofplatz 1 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing-Fasangarten).

Dienstag, 9. Mai, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161 (nicht
rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach-Untermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

„#offenetuer23“ – Stadt lädt ein zum Tag der offenen Tür
(2.5.2023) Am Samstag, 6. Mai, ist es endlich wieder so weit: Nach drei 
Jahren Pause haben die Münchner*innen wieder die Gelegenheit, beim 
Tag der offenen Tür der Stadt München in den verschiedensten Dienst-
stellen – vom OB-Büro bis zur Feuerwache – einen Blick auf die Arbeit der 
Stadtverwaltung zu werfen. Unter dem Motto „offenetuer23“ sind von 10 
bis 16 Uhr Interessierte eingeladen, die Verwaltung der Stadt in ihren ver-
schiedensten Facetten kennenzulernen.

Oberbürgermeister Dieter Reiter freut sich be-
reits jetzt auf viele Besucher*innen: „Ich lade Sie 
herzlich ein: Werfen Sie einen Blick hinter die Ku-
lissen, nutzen Sie die Gelegenheit und machen 
Sie sich selbst ein Bild von den städtischen Ein-
richtungen und der Arbeit Ihrer Stadtverwaltung.
Wir haben für Sie im Rathaus, auf dem Marien-
platz und an vielen weiteren Stationen im Stadt-
gebiet ein ebenso interessantes wie unterhaltsa-
mes Programm zusammengestellt, bei dem für 
jede und jeden etwas dabei ist. Selbstverständ-
lich ist an diesem Tag auch mein Büro für Sie 
geöffnet.“
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Zuletzt hatte die Stadt München im Jahr 2019 zum Tag der offenen Tür ein-
geladen. Coronabedingt musste die Veranstaltung, die normalerweise im 
zweijährigen Turnus stattfindet, die Folgejahre pausieren. Im Jahr 2021 lud 
die Stadt stattdessen zu einem virtuellen Tag der offenen Tür ein.
Dafür geht es in diesem Jahr vor Ort wieder richtig los. Ob hoch hinauf 
auf den Rathausturm oder tief hinab in das weitverzweigte Kanalsystem 
der Landeshauptstadt, ob musikalisch beim Konzertprogramm im Rathaus 
oder botanisch in der Baumschule Bischweiler – es dürfte für jeden Ge-
schmack etwas dabei sein. Besonders groß ist das Angebot im Rathaus 
am Marienplatz, der Zentrale der Münchner Stadtpolitik: Von 10 bis 12 Uhr 
stellt sich OB Reiter in seinem Amtszimmer den Fragen der Besucher*in-
nen. Auch Stadtratsmitglieder der im Rathaus vertretenen Parteien stehen 
zu Gesprächen zur Verfügung und geben gerne Auskunft über ihre Arbeit.
Daneben wartet im Rathaus eine ganze Reihe weiterer Stationen. Zum 
Beispiel stellt das Kreisverwaltungsreferat seinen Bürgerservice Ren-
tenberatung vor, Expert*innen der München Klinik informieren über die 
Behandlung von Schmerzerkrankungen, und das Personal- und Organisati-
onsreferat erklärt, welche Karrieremöglichkeiten die Stadt München bietet. 
Natürlich kann man auch wieder vom Rathausbalkon auf den Marienplatz 
blicken, also von dort, wo der FC Bayern seine Titel und Erfolge feiert. 
Aber auch auf dem Marienplatz wird jede Menge geboten. Das Referat für 
Klima- und Umweltschutz informiert darüber, wie München klimaneutral 
werden soll, zudem gibt es Sportangebote, Radtouren durch die Innen-
stadt und nicht zuletzt den Bücherbus vor dem Rathaus.
Ebenfalls mit von der Partie sind am Tag der offenen Tür mehrere Feuerwa-
chen. Sie bieten Führungen, Fahrzeugschauen oder Erste-Hilfe-Training an. 
Daneben gibt es zahlreiche Führungen – etwa durch den Prinz-Eugen-Park, 
die Verkehrsleitzentrale oder durch das Technische Rathaus.
Zudem laden die zahlreichen Münchner Museen zu Rundgängen ein. Die 
Münchner Kammerspiele bieten mit der One-Minute-Show die Möglich-
keit, Schauspieler*innen, Dramaturg*innen oder die Theaterleitung per-
sönlich kennenzulernen. Die Schauburg, das Theater für junges Publikum, 
bietet Einblicke vor, auf und hinter der Bühne. Und die Stadtbibliotheken 
zeigen an einigen Standorten, wie eine moderne Bibliothek funktioniert. 
Außerdem informieren in sieben Sozialbürgerhäusern die Mitarbeiter*in-
nen über die vielfältigen Hilfsangebote der Stadt in allen Lebenslagen. Und 
im IT-Referat wird erklärt, wie die Stadt Sicherheit im Internet gewährleis-
tet und damit Daten ihrer Bürger*innen schützt.
Die Mehrzahl aller Angebote kann ohne Voranmeldung genutzt werden. 
Für einige Touren muss man sich jedoch Teilnahmekarten sichern. Welche 
Touren das sind, steht im Programmheft, das in der Stadt-Information im 
Rathaus ausliegt. Das Programm ist auch unter muenchen.de/offenetuer23 
abrufbar.

http://muenchen.de/offenetuer23 
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Stadtteilzentrum Freiham: Baubeginn für Platz- und Verkehrsflächen
(2.5.2023 – teilweise voraus) Bürgermeisterin Katrin Habenschaden hat 
gemeinsam mit Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer zum Beginn 
der Straßenbauarbeiten im zukünftigen Stadtteilzentrum Freiham Nord 
den Spatenstich gesetzt. Im Zentrum des neuen Quartiers entstehen 
Einrichtungen für den Einzelhandel, für Dienstleistungsangebote und Gas-
tronomie sowie Büroflächen und Wohnungen. Die öffentlichen Flächen 
in der Amalie-Nacken-, Emilie-Maurer-, Rosa-Kempf- und Margarete-Voll-
mar-Straße sowie auf dem zentralen Mahatma-Gandhi-Platz werden als 
Fußgängerzone mit freiem Radverkehr ausgewiesen. Der Bauausschuss 
des Stadtrats hatte im Mai 2022 das Baureferat beauftragt, die Platz- und 
Verkehrsflächen rechtzeitig zur geplanten Fertigstellung der umliegenden 
Gebäude ab Ende 2023 als Provisorium zu bauen.

Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: 
„Viel Grün und eine Fußgängerzone, durch 
die der Anlieferverkehr, Fahrräder und der 
Bus fahren dürfen: Unser jüngster Stadtteil 
Freiham setzt Maßstäbe bei Stadtgestal-
tung und klimafreundlicher Mobilität. Das 
neue Stadtteilzentrum wird ein Anzie-
hungspunkt im Viertel – gut erreichbar, 
mit großem Angebot für die wohnortnahe 
Versorgung und hoher Aufenthaltsqualität. 
Ich bin überzeugt, dass sich die künftigen 
Bewohner*innen in Freihams neuer Mitte 
sehr wohl fühlen werden.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Eh-
bauer: „Die Verkehrsflächen können wir 

nun als hochwertiges Provisorium erstellen. Es wird voraussichtlich für die 
nächsten zehn Jahre Bestand haben – und bis dahin soll es unmittelbar zu 
einer hohen Lebensqualität für die Menschen in Freiham beitragen. Des-
halb haben wir großen Wert auf möglichst viel unversiegelte Fläche, auf 
viele Pflanzungen, viele Sitzmöglichkeiten, ein nachhaltiges Verkehrskon-
zept und auf Barrierefreiheit gelegt. Das Provisorium wird, abhängig von 
der Fertigstellung der umliegenden Gebäude, zur geplanten Inbetrieb-
nahme der Hochbauten ab Ende 2023 bis Mitte 2024 realisiert.“
Für die Planung des endgültigen Ausbaus fehlt derzeit noch die Grundlage 
– die Ergebnisse einer Machbarkeitsstudie zur Verlängerung der Trambahn-
linie von der Amalienburgstraße nach Freiham, auf der dann aufbauend 
unter anderem die Querung zwischen Stadtteilzentrum und S-Bahn-Halt 
Freiham über die Bodenseestraße geklärt werden muss.
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Die öffentlichen Flächen des Stadtteilzentrums haben eine Größe von ins-
gesamt rund 16.000 Quadratmetern. Der Bus- und Radverkehr wird durch 
das Stadtteilzentrum, die Amalie-Nacken-Straße, über die Bodenseestraße 
zum S-Bahn-Halt Freiham auf einer eigenen Fahrbahn geführt. In der Ama-
lie-Nacken-Straße entsteht jeweils eine barrierefreie Bushaltestelle pro 
Richtung.
Die provisorische Ausgestaltung der Oberflächen des künftigen Stadt-
teilzentrums ermöglicht alle erforderlichen Verkehrsbeziehungen für den 
Bus-, Rad- sowie Fußverkehr und schafft befestigte Flächen für die vorge-
sehene Marktnutzung und Freischankflächen. Zudem wird dadurch das 
Stadtteilzentrum für Rettungsfahrzeuge, Müllentsorgung und Anlieferung 
erreichbar. Dabei werden, insbesondere aus ökologischen, aber auch aus 
wirtschaftlichen Gründen, so wenige Flächen wie notwendig versiegelt 
und so viele Flächen wie möglich biodiversitätswirksam begrünt. Das Bau-
referat schafft rund 5.000 Quadratmeter Fläche mit Gräsern, Stauden und 
schattenspendenden Großsträuchern. Die Entwässerung der Gehbahnbe-
reiche erfolgt oberflächennah nach dem Prinzip der Schwammstadt in die 
zahlreichen Grünflächen. Die Kombination von Bepflanzung und ortsnaher 
Entwässerung über Mulden der vielen Grünflächen hat einen positiven 
kühlenden Effekt auf das Mikroklima.
Durch die intensive Grünausstattung und zudem rund 200 Sitzplätze ent-
steht eine entsprechende Aufenthaltsqualität. Zusätzlich werden zirka 
150 Stellplätze für Fahrräder installiert. Die befestigten Flächen werden 
barrierefrei hergestellt und mit einem hellen Quarzit abgestreut, um Son-
neneinstrahlung zu reflektieren und die starke Aufheizung des Belages 
zu vermeiden. Für die Straßenbeleuchtung des Stadtteilzentrums wird 
energieeffiziente und insektenfreundliche LED-Technik eingesetzt. Auf-
grund des provisorischen Charakters der Oberflächengestaltung musste 
zunächst auf Bäume und aufwändige Ausstattungsobjekte wie Brunnenan-
lagen verzichtet werden, um Vorfestlegungen und verlorenen Bauaufwand 
zu vermeiden.
Die Planungen sind mit dem Bezirksausschuss Aubing-Lochhausen-Lang-
wied, den Initiatoren des Radentscheids, dem Städtischen Beraterkreis 
Barrierefreies Planen und Bauen und dem Behindertenbeirat abgestimmt.
Achtung Redaktionen: Weitere Fotos (© Becker Lacour) zum Beginn der 
Straßenbauarbeiten sowie Visualisierungen des fertigen Stadtteilzentrums 
sind bei der Pressestelle des Baureferats per E-Mail an presse.bau@muen-
chen.de erhältlich.

Mitmach-Aktion für Bürger*innen zum Thema Behinderung
(2.5.2023) „Betrifft Behinderung – Sag uns deine Meinung“ lautet das 
Motto der Mitmach-Aktion, für die Bürgermeisterin Verena Dietl zusam-
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men mit Sozialreferentin Dorothee Schiwy und Oswald Utz, ehrenamt-
licher Behindertenbeauftragter der Stadt München, jetzt das offizielle 
Startsignal gegeben haben. Bei der Aktion haben Münchner*innen mit und 
ohne Behinderungen die Möglichkeit, ihre Meinung zum Thema Behinde-
rung abzugeben. Plakate auf Litfaßsäulen, in U- und S-Bahnhöfen sowie in 
Geschäften machen bis 30. Juni auf die Aktion aufmerksam. Mit der Um-
frage will das Sozialreferat eruieren, welche Meinungen, Einstellungen und 
Haltungen die Münchner*innen zum Thema Behinderung haben. Organi-
siert wird die Aktion vom Koordinierungsbüro zur Umsetzung der UN-BRK 
im Sozialreferat.
Die Stadt will das gleichberechtigte Zusammenleben von Menschen mit 
und ohne Behinderungen erleichtern. Dazu entwickelt sie nun den 3. Ak-
tionsplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK). 
Die Ergebnisse der Umfrage werden dabei berücksichtigt. Der 3. Aktions-
plan, dessen Schwerpunkt auf dem Thema Bewusstseinsbildung liegt, 
soll Ende 2024 vom Stadtrat verabschiedet werden. Bereits im Jahr 2013 
wurde der 1. Aktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK vom Stadtrat verab-
schiedet, im Jahr 2019 der 2. Aktionsplan.

Bürgermeisterin Verena Dietl stellt zusammen mit Sozialreferentin Dorothee Schiwy und 
Oswald Utz, ehrenamtlicher Behindertenbeauftragter der Stadt, die Mitmach-Aktion „Be-
trifft Behinderung – Sag uns deine Meinung“vor (Foto: Michael Nagy/Presseamt München)

Bürgermeisterin Verena Dietl: „München gilt seit Jahren als eine der behin-
dertenfreundlichsten Städte Deutschlands. Ich freue mich sehr, dass nun 
der 3. Aktionsplan zur Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention 
entwickelt wird. Dies ist ein weiterer Meilenstein auf dem Weg zu einer 
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inklusiven Stadtgesellschaft. Entscheidend ist aber, dass Inklusion in der 
Bürgerschaft gelebt wird. Darum ist Bewusstseinsbildung wichtig. Oft 
erschweren Berührungsängste, falsche Informationen oder die einseitige 
Darstellung von Menschen mit Behinderungen in den Medien ein gleich-
berechtigtes Miteinander auf Augenhöhe. Deshalb sollen die Maßnahmen 
des 3. Aktionsplans eine offene, diskriminierungsfreie Haltung stärken, 
Wissen über Behinderungen und Barrieren vermitteln, Begegnungen von 
Menschen mit und ohne Behinderungen fördern und die Selbstbestim-
mung von Menschen mit Behinderungen stärken.“
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Für die ersten beiden Aktionspläne 
wurden inklusionsfördernde Maßnahmen aus allen gesellschaftlichen 
Bereichen wie Bildung, Gesundheit, Arbeiten, Bauen, Kultur oder soziale 
Sicherung erarbeitet. Das Gros der Maßnahmen ist umgesetzt oder läuft 
noch. Ich bin mir sicher, dass auch die Maßnahmen für den neuen Aktions-
plan an der richtigen Stelle ansetzen werden. Diesmal ist die Zusammen-
setzung der Gruppen, die gemeinsam die Maßnahmen entwickeln, sogar 
noch vielschichtiger als bei den letzten beiden Malen. Es ist ein besonders 
schönes Zeichen, dass neben Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung zahl-
reiche Akteur*innen der Selbstvertretung von Menschen mit Behinderun-
gen, von Bildungsträgern und der Wissenschaft, von freien Trägern und der 
Behindertenhilfe und sogar von Medien vertreten sein werden.“
Oswald Utz, ehrenamtlicher Behindertenbeauftragter der Stadt München: 
„Ich begrüße absolut, dass bei den aufeinanderfolgenden Aktionsplänen 
nicht einfach verschiedene Maßnahmen hintereinander entwickelt werden, 
sondern dass im Vorfeld darauf geachtet wird, was jetzt gerade ansteht 
und wichtig ist. Ich bin sehr froh, dass beim 3. Aktionsplan das Thema 
Bewusstseinsbildung im Fokus steht, da auch die Mehrheitsgesellschaft 
bereit für Veränderungen sein muss, wenn Inklusion gelingen soll. Ich 
wünsche mir, dass sich möglichst viele an der Mitmach-Aktion beteiligen. 
Und ich hoffe, dass vom künftigen 3. Aktionsplan möglichst viele Münch-
ner*innen profitieren werden.“
Für Bürger*innen, die an der Mitmach-Aktion „Betrifft Behinderung – Sag 
uns deine Meinung“ teilnehmen möchten, gibt es zwei Möglichkeiten: 
entweder online unter www.muenchen-wird-inklusiv.de oder durch das 
Ausfüllen einer Postkarte. Postkarten zum Ausfüllen liegen an verschie-
denen Stellen aus – unter anderem in der Stadtinformation im Rathaus, in 
städtischen Einrichtungen und Anlaufstellen mit Publikumsverkehr, in Ca-
fés, Bars und Restaurants sowie in Kinos, Fitness-Studios und Geschäften 
des täglichen Bedarfs.
Egal, für welche Variante sich Teilnehmende entscheiden: Die Meinungs-
abgabe erfolgt in beiden Fällen anonym, Kontaktdaten werden nicht abge-
fragt. Einsendeschluss ist der 30. Juni.

http://www.muenchen-wird-inklusiv.de 
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Online-Dialog mit Bürger*innen zur Lärmminderung startet
(2.5.2023) Das Referat für Klima- und Umweltschutz startet jetzt den Be-
teiligungsprozess zur Lärmaktionsplanung der Stadt München und möchte 
gemeinsam mit Bürger*innen herausfinden, wo und wie München leiser 
werden kann. Dazu läuft ab heute ein deutsch- und englischsprachiger 
Online-Dialog. Noch bis zum 31. Mai können Münchner*innen online unter 
https://muenchen-leiser.de ihre Anregungen und Hinweise zur Lärmakti-
onsplanung einbringen. Es können besonders lärmbelastete Orte genannt 
werden und sowohl für diese Orte als auch stadtweit konkrete Maßnah-
men vorgeschlagen werden. Im Fokus der Lärmaktionsplanung steht das 
Thema Umgebungslärm, das heißt Verkehrslärm (ausgenommen Strecken 
der DB und Autobahnen) sowie Lärm bestimmter Gewerbeanlagen. Ziel ist 
es, gemeinsam die Lebensqualität in München durch effektive Lärmminde-
rungsmaßnahmen zu steigern.
Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Seit 2013 hat 
die Landeshauptstadt München bereits einen Lärmaktionsplan mit konkre-
ten punktuellen Maßnahmen und langfristigen stadtweiten Strategien auf-
gestellt. Mit dem Online-Dialog wollen wir gemeinsam mit den Münchner 
Bürger*innen Maßnahmen zur Lärmminderung identifizieren und in der 
Fortschreibung des Lärmaktionsplans berücksichtigen.“
Das Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) verfolgt das Ziel, die Lärm-
belastung der Bevölkerung zu verringern und auch ruhige Gebiete vor einer 
Zunahme von Lärm zu schützen. Grundlage für die nunmehr vierte Runde 
der Lärmaktionsplanung in München ist die Lärmkarte aus dem Jahr 2022, 
die vom Bayerischen Landesamt für Umwelt (LfU) vorgelegt wurde. Im 
Mittelpunkt der Beteiligung steht die Identifizierung weiterer Untersu-
chungsgebiete für die Lärmminderungsplanung zusätzlich zu denen, die 
das RKU auf Basis der Lärmkarte festlegt. Der Fokus liegt dabei auf dem 
Thema Umgebungslärm, der durch die städtischen Straßen und Schienen-
wege (ausgenommen Strecken der DB und Autobahnen) und bestimmte 
gewerbliche Anlagen verursacht wird. Die zusätzlichen Untersuchungsge-
biete sollen an Orten entstehen, die im Rahmen der Öffentlichkeitsbetei-
ligung besonders häufig als lärmbelastet genannt werden. Für die lärmbe-
troffenen Orte können auch konkrete Maßnahmenvorschläge vorgebracht 
werden. 
Zusätzlich sollen Vorschläge für stadtweite Maßnahmen gesammelt wer-
den, welche helfen können, München leiser und somit gesünder und le-
benswerter zu machen. Auf dieser Grundlage werden die übergeordneten 
Strategien zur Lärmminderung überprüft und ggf. weiterentwickelt.
Alle Informationen zur Lärmaktionsplanung München finden sich auch on-
line unter https://stadt.muenchen.de/infos/laermaktionsplan.html.

https://muenchen-leiser.de
https://stadt.muenchen.de/infos/laermaktionsplan.html
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Start der Kampagne „Wahlhelfer*in werden!“
(2.5.2023) Am 8. Oktober finden in Bayern die Landtags- und Bezirkswah-
len statt. In München können dann etwa eine Million Wahlberechtigte 
zum Wählen gehen. Damit alles ordnungsgemäß und reibungslos abläuft, 
braucht die Stadt München an diesem Tag mehr als 12.000 ehrenamtliche 
Wahlhelfer*innen. 
„Für ihren Einsatz als Wahlhelfer*in zeigt sich die Landeshauptstadt Mün-
chen auch erkenntlich. Wer sich engagiert und für eine gelebte Demokratie 
einsetzt, erhält dafür auch in finanzieller Hinsicht Wertschätzung und Aner-
kennung“, sagt die Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl. 
Für einen Einsatz bei Landtags- und Bezirkswahl bekommt jede/r Wahlhel-
fer*in zwischen 90 und 140 Euro ausgezahlt, je nach Aufgabe im Wahlvor-
stand. 

Die Wahlhelfer*innen sorgen 
dafür, dass die Wähler*innen am 
Wahlsonntag von 8 bis 18 Uhr 
ihre Stimmen in den mehr als 
500 Wahlräumen in ganz Mün-
chen abgeben können. Dazu 
wird in der Regel im Wahlraum 
eine Vormittags- und eine Nach-
mittagsschicht eingeteilt. Ein 
anderer Teil der Wahlhelfer*innen 
bereitet ab 15.30 Uhr die Auszäh-
lung der Briefwahlunterlagen im 
MOC und in der Motorworld vor. 
Ab 18 Uhr erfolgt dann sowohl in 
den Briefwahlzentren als auch in 

den Wahlräumen die Auszählung der abgegebenen Stimmen. 
„Da die Abstimmung per Brief in den vergangenen Jahren immer beliebter 
wurde, braucht das Wahlamt gerade bei der Auszählung der Briefwahlun-
terlagen besonders viele Unterstützer*innen“, hebt die Referentin hervor.
Dieses Ehrenamt kann von jeder volljährigen Person mit deutscher Staats-
angehörigkeit übernommen werden. Alle Wahlhelfer*innen werden in einer 
Schulung – in Präsenz oder online – auf ihren Einsatz am Wahltag vorberei-
tet. Das Wahlamt ist sehr bemüht, die persönlichen Einsatzwünsche jeder 
angemeldeten Person umzusetzen – ob Wahlraum oder Briefwahlauszäh-
lung. 
Neu ist: Wer möchte, kann sich auch mit Familienmitgliedern, Kolleg*in-
nen, Nachbar*innen, Freund*innen als komplettes Team anmelden. Ein 
Formular „Teamwunsch“ steht im Internet bereit, wobei sich jedes Team-
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mitglied trotzdem auch persönlich anmelden muss – online oder per Tele-
fon. Das Wahlamt teilt die angemeldeten Personen dann als Team ein.
Weitere Informationen zu den Aufgaben, Terminen und zur Entschädigung 
gibt es im Internet unter www.muenchen.de/wahlhelfende. Dort ist auch 
eine Anmeldung möglich.
Fragen rund um die Wahl in München beantworten die Mitarbeiter*innen 
des Wahlamts – telefonisch unter 233-96 233 oder per E-Mail an wahlhel-
fende.kvr@muenchen.de.

Stadtwerke erhalten Flächen für Photovoltaikanlagen
(2.5.2023) München ist sich einig: Es braucht mehr regionale und erneu-
erbare Energieerzeugung. Dafür sind Flächen in und rund um München 
notwendig. Flächen sind ein knappes Gut, so dass Flächenkonkurrenzen 
oft eine Rolle spielen. Die Stadtgüter München (SgM) haben deshalb mit 
Fingerspitzengefühl mehrere Standorte geprüft und überlassen den Stadt-
werken München (SWM) insgesamt rund 20 Hektar ihrer bislang selbst 
bewirtschafteten Flächen in den Gemarkungen Garching und Eching, um 
Freiflächen-Photovoltaik-Anlagen zu errichten und zu betreiben.
Zusätzlich ist eine Agri-PV-Anlage mit einer Größe von rund 16 Hektar 
geplant. Dabei ist während der Betriebsphase eine landwirtschaftliche Be-
wirtschaftung der Flächen zwischen den senkrecht stehenden PV-Modu-
len durch die SgM möglich. 
Geplant ist vorerst eine feste Laufzeit von 25 Jahren nach Errichtung der 
Anlagen – mit einer Option auf Verlängerung um fünf Jahre. Dafür entrich-
ten die SWM ein jährliches Nutzungsentgelt an die SgM. 
Die SWM werden nun in enger Abstimmung mit den zuständigen Gemein-
den und Behörden das Genehmigungsverfahren vorbereiten. Abhängig 
vom Verlauf der Verfahren könnten die Anlagen bis Ende 2025 errichtet 
werden und dann bis zu 10.000 Haushalte mit Ökostrom versorgen.
Kristina Frank, Kommunalreferentin und 1. Werkleiterin der SgM: „Gemein-
sam für München. Die Stadtgüter München freuen sich, den Stadtwerken 
München weitere Flächen zur Energieerzeugung zur Verfügung zu stellen. 
Diese sind für die Landwirtschaft weniger gut geeignet und können so 
optimal zur regionalen Ökostromerzeugung beitragen. Besonders freue 
ich mich auf unseren Pilotversuch der Agri-PV-Anlage. Flächen in und um 
München sind so wertvoll – da gilt es effektiv zu denken, aber gleichzeitig 
in Sachen Energie auf eigenen Beinen zu stehen.“
Helge-Uve Braun, Technischer Geschäftsführer der SWM: „Das klingt 
gut – regionaler Ökostrom, erzeugt innerhalb der kommunalen Familie. 
Wir freuen uns, dass der Kreis städtischer Partner wächst, die mit uns die 
Energiewende vorantreiben. So entstehen bald PV-Freiflächenanlagen bei 
den Stadtgütern München, unsere Windkraftanlage auf dem Gelände des 

http://www.muenchen.de/wahlhelfende
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Abfallwirtschaftsbetriebs produziert bereits Ökostrom, so wie die vielen 
PV-Dachanlagen bei GWG, Gewofag und Münchner Gewerbehöfen sowie 
auf Gebäuden und Anlagen der SWM. Vereint verhelfen wir der regionalen 
Energiewende zum Erfolg.“

Fachkräftemangel in der Pflege: Stadt wirbt um Personal
(2.5.2023) Die Pflegeberufe haben nicht erst seit der Corona-Pandemie 
eine sehr große Bedeutung. Aber die Erfahrungen der vergangenen Jahre 
haben den Fachkräftemangel noch einmal deutlicher in den Fokus der Öf-
fentlichkeit gerückt. Der Bedarf an qualifiziertem Pflegepersonal wächst 
weiter – nicht zuletzt auch durch den demografischen Wandel. Dringend 
werden Fachkräfte zur Verstärkung in der Pflege gebraucht.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Der Fachkräftemangel in der Pflege ist 
schon längst auch in München angekommen. Die Landeshauptstadt Mün-

chen setzt sich deshalb auf verschiede-
nen politischen Ebenen und mit vielen 
verschiedenen Projekten und Initiativen 
für eine Verbesserung der Personal- 
und Ausbildungssituation in der Pflege 
ein. Der Pflegeberuf muss als das dar-
gestellt und wahrgenommen werden, 
was er tatsächlich auch ist: nämlich an-
spruchsvoll, spannend, abwechslungs-
reich und zukunftssicher.“
Die Pflegekampagne der Stadt Mün-
chen, die 2021 gestartet ist, hat es sich 
zum Ziel gesetzt, mehr Nachwuchs-
kräfte für die Pflegeausbildungen und 
das Pflegestudium sowie Pflegefach-

kräfte für München zu gewinnen. Unter pflege-in-muenchen.de können 
sich Interessierte einen ersten Eindruck über die professionelle Pflege, 
die Ausbildungen und das Pflegestudium verschaffen. Auch die Münchner 
Berufsfachschulen für Pflege und Pflegefachhilfe sowie die Hochschulen 
mit ihren Pflegestudiengängen sind dort einfach auffindbar. Die Münchner 
Pflegekampagne veröffentlicht zudem laufend Beiträge auf den Social-Me-
dia-Kanälen instagram.com/gsr_muenchen, facebook.com/gsrmuenchen 
und twitter.com/gsr_muenchen, die interessante Einblicke in den Ar-
beitsalltag von Pfleger*innen bieten.
Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek: „Die Landeshauptstadt München 
setzt mit der Pflegekampagne ein deutliches Signal, wie wichtig profes-
sionelle Pflege für uns alle ist. Auch in Zukunft muss die pflegerische 
Versorgung der Münchner*innen sichergestellt sein. Wir brauchen dafür 

http://pflege-in-muenchen.de
http://instagram.com/gsr_muenchen
http://facebook.com/gsrmuenchen
http://twitter.com/gsr_muenchen
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auch zukünftig genügend junge Menschen, die sich für den Pflegeberuf 
entscheiden und eine Ausbildung oder ein Studium im Bereich der Pflege 
ergreifen und diesen anspruchsvollen Beruf ausüben möchten.“
Die Pflegekampagne der Landeshauptstadt München ist jetzt auch mit 
einem sieben Mal 14 Meter großem Plakat (Foto: Fabrizio Giordano/Ge-
sundheitsreferat) im Stadtbild präsent. Es ist am Baustellen-Gerüst des 
städtischen Berufsschulzentrums für das Bau- und Kunsthandwerk in der 
Luisenstraße 9-11 angebracht. Darauf wirbt die Münchner Pflegefachkraft 
und Pflegestudierende Amelie für den Pflegeberuf.

Arbeitslosenquoten im April 2023
(2.5.2023) Die Zahl der Arbeitslosen im Agenturbezirk München ist im 
April im Vergleich zum Vormonat um 1,2 Prozent gestiegen. Die Arbeitslo-
senquote im Gesamtbezirk blieb aber unverändert bei 4,1 Prozent. In der 
Stadt München liegt die Quote bei 4,5 Prozent. Im Landkreis München 
blieb sie unverändert bei 2,6 Prozent. Insgesamt sind im Agenturbezirk 
43.445 Personen arbeitslos. Das sind 519 mehr als im März und 3.275 
bzw. 8,2 Prozent mehr als im Vorjahresmonat.
Die Arbeitslosenzahlen im Freistaat Bayern sind von März auf April um 
7.491 oder 2,9 Prozent auf 251.241 zurückgegangen. Der Rückgang der 
Arbeitslosenzahl im April ist saisonal üblich, auch wenn dieser Rückgang 
in diesem Jahr deutlich schwächer ausfällt als in den Vorjahren. Ersichtlich 
ist dies auch an der saisonbereinigten Zahl, die um 3.700 gestiegen ist. 
Im Vergleich zum Vorjahresmonat ist die Arbeitslosenzahl um 33.666 oder 
15,5 Prozent gestiegen. Neun Zehntel dieses Anstiegs gehen auf die Re-
gistrierung von ausländischen Arbeitslosen zurück; zwei Drittel allein auf 
die Arbeitslosmeldung von ukrainischen Geflüchteten.
Im Zuge der anhaltenden Frühjahrsbelebung ist die Arbeitslosigkeit im Ap-
ril 2023 bundesweit gegenüber dem Vormonat auf 2.586.000 gesunken. 
Der Rückgang fiel mit 8.000 schwach aus. Saisonbereinigt hat die Zahl der 
Arbeitslosen daher um 24.000 zugenommen. Verglichen mit dem April des 
vorigen Jahres ist die Arbeitslosenzahl um 276.000 höher. Auch ohne die 
Berücksichtigung ukrainischer Geflüchteter wäre die Arbeitslosigkeit im 
Vorjahresvergleich angestiegen, allerdings weniger stark. Die Arbeitslosen-
quote lag im April 2023 wie im März bei 5,7 Prozent.

Jugendbeteiligung zur Aufwertung der Grünfläche „Am Wasserturm“
(2.5.2023) Das Baureferat lädt am Freitag, 5. Mai, von 16 bis 18 Uhr Ju-
gendliche ab zwölf Jahren zur Beteiligung für die Aufwertung der Grün-
fläche „Am Wasserturm“ ein. Die Veranstaltung findet in den Räumen 
des Kinder- und Jugendtreffs Aubinger Tenne des Kreisjugendrings Mün-
chen-Stadt in der Ubostraße 9 statt. Im Sinne der gendergerechten Pla-
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nung folgt am Dienstag, 9. Mai, von 15 bis 18 Uhr ebenfalls in der Aubinger 
Tenne eine Beteiligung ausschließlich für Mädchen.
Im Dezember 2022 hatte der Stadtrat die Finanzierung für die Aufwer-
tungsmaßnahmen beschlossen. Die öffentliche Grünfläche Am Was-
serturm ist ein kleiner Stadtpark, der zwischen der Bebauung südlich der 
Straße Am Aubinger Wasserturm und der Rothenfelser Straße liegt. Sie hat 
eine Größe von etwa 1,1 Hektar und besteht aus zwei durch einen Weg 
verbundenen Teilflächen. Da die Ausstattung nicht mehr zeitgemäß ist, 
wird die Grünfläche durch das Baureferat aufgewertet und umgestaltet. 
Sie soll der Bevölkerung als vielseitig nutzbare Anlage mit einem attrak-
tiven Spiel-, Aufenthalts- und Erholungsangebot zur Verfügung stehen. 
Bereits vor ein paar Jahren wurden die Senior*innen im Alten- und Ser-
vice-Zentrum und die Erzieher*innen der Kindertagesstätte zu ihren Nut-
zungsgewohnheiten und Ideen befragt.
Alle Beteiligungsergebnisse fließen in die Erstellung eines Vorentwurfes 
ein, der im Herbst bei einer weiteren Öffentlichkeitsbeteiligung für alle Bür-
ger*innen vor Ort vorgestellt und zur Diskussion gestellt wird.
Das Projekt wird im Städtebauprogramm „Sozialer Zusammenhalt“ mit 
Mitteln des Bundes und des Freistaates Bayern gefördert sowie von der 
Landeshauptstadt München kofinanziert.

Informationen zur Einschreibung an Münchner Gymnasien
(2.5.2023) Das städtische Referat für Bildung und Sport und die Dienst-
stelle des Ministerialbeauftragten für die Gymnasien München nehmen 
den diesjährigen Haupteinschreibetag für die 42 staatlichen und städti-
schen Münchner Gymnasien am Montag, 8. Mai, zum Anlass, die Eltern 
und Erziehungsberechtigten über den grundsätzlichen Ablauf zu informie-
ren und ihnen Orientierung an die Hand zu geben. 
Grundsätzlich haben die Eltern einen Rechtsanspruch darauf, dass die 
Anmeldung an der Schule ihrer Wahl entgegengenommen wird. Eine 
persönliche Anmeldung ist dabei nicht erforderlich, die Anmeldung kann 
auch online, telefonisch oder schriftlich/per E-Mail erfolgen. Das Übertritts-
zeugnis der Grundschule muss jedoch im Original vorgelegt werden. Für 
Erziehungsberechtigte, die dies wünschen, besteht zudem die Möglichkeit 
für ein Beratungsgespräch, beispielsweise bei Schüler*innen mit einer Le-
se-Rechtschreib-Störung.
Ein Rechtsanspruch auf Aufnahme in eine bestimmte Schule besteht 
nicht. Das bedeutet: Sind mehr Kinder an einem Gymnasium angemeldet 
worden, als an diesem Gymnasium Plätze zur Verfügung stehen, sind für 
die Platzvergabe zunächst die Entfernung vom Wohnort zur Schule und die 
Geschwisterkinder entscheidend. Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigen 
dabei, dass trotz der teilweise angespannten Schulraumsituation der über-
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wiegende Teil der Schüler*innen an ihrem Wunschgymnasium aufgenom-
men werden konnte. 
Die Eltern konnten dabei immer wieder auf das große Engagement der 
Schulleitungen zählen, die teilweise mehr Eingangsklassen eingerichtet 
haben als geplant beziehungsweise eigentlich möglich war. Auch für den 
Münchner Norden mit dem oft sehr großen Andrang konnte inzwischen 
eine spürbare Verbesserung erreicht werden. Für das noch im Bau befindli-
che Gymnasium Neufreimann, das voraussichtlich zum Schuljahr 2025/26 
fertiggestellt sein wird, werden bereits jetzt vier Vorläuferklassen eingerich-
tet. Die Klassen werden in der Pavillonanlage an der Ungererstraße unter-
gebracht und vom Oskar-von-Miller-Gymnasium betreut. 
In den wenigen Fällen, in denen die Wünsche der Eltern und Schüler*innen 
nicht erfüllt werden können, werden die Eltern direkt in den Tagen nach 
der Anmeldung von demjenigen Gymnasium beraten, an dem sie sich 
angemeldet haben. Sie bekommen dabei Informationen über die freien 
Kapazitäten an den übrigen Münchner Gymnasien und werden gebeten, 
sich für eine Schule mit noch freien Schulplätzen zu entscheiden. So sind 
beispielsweise die beiden städtischen Mädchengymnasien (Städtisches 
Bertolt-Brecht-Gymnasium und Städtisches Sophie-Scholl-Gymnasium) in 
der Regel noch aufnahmebereit. Auch die staatlichen Gymnasien mit hu-
manistisch geprägter Ausbildungsrichtung verfügen über freie Plätze. 
Nach der Aufnahme der in dieser zweiten Phase noch zu vermittelnden 
Schüler*innen durch die Schulen vergeben anschließend die Schulleitun-
gen in individueller Absprache miteinander sowie dann im weiteren Verlauf 
gegebenenfalls die Dienststelle des Ministerialbeauftragten die möglicher-
weise noch freien Plätze und unterstützen die Familien bei der Anmeldung 
am jeweiligen Gymnasium. Es wird dabei versucht, den Wohnort, die ge-
wählte Ausbildungsrichtung sowie weitere Besonderheiten wie zum Bei-
spiel wichtige soziale und familiäre Gründe, die Schulen der Geschwister 
oder die notwendige Ganztagesbetreuung zu berücksichtigen.
Das Referat für Bildung und Sport und die Dienststelle des Ministerialbe-
auftragten für die Gymnasien München wünschen allen Beteiligten ein 
reibungsloses Aufnahmeverfahren und, wenn erforderlich, einen erfolg-
reichen Probeunterricht sowie den zukünftigen Fünftklässler*innen jetzt 
schon einen guten Start zum neuen Schuljahr im September.
Die Schulen des Zweiten Bildungswegs, also das Städtische Münchenkol-
leg, die Städtische Abendrealschule und das Städtische Abendgymnasium, 
haben eigene Einschreibetermine für Erwachsene, die auf diesem Wege 
ihren angestrebten Schulabschluss kostenlos erreichen können. Die Ter-
mine finden sich auf den jeweiligen Homepages der Schulen. 
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Wochenmarkt Neuperlach: Neuer Standort
(2.5.2023) Die Markthallen München feiern am Freitag, 5. Mai, ein Um-
zugsfest des Wochenmarkts Neuperlach. Der Wochenmarkt ist vom In-
terimsstandort am Theodor-Heuss-Platz zur benachbarten Perlach Plaza, 
Thomas-Dehler-Straße 15, umgezogen und findet jeden Freitag von 13 bis 
18 Uhr statt. Im Angebot sind Backwaren, Käse, Wurst, Fleisch, Eier, Geflü-
gelprodukte, Feinkost, Obst und Gemüse. Außerdem gibt es einen Imbiss. 
Der Musiker „Jo! Loop“ sorgt während des Fests für die musikalische Un-
termalung und das Café Höflinger schenkt aus.
Unter muenchnerwochenmaerkte.de gibt es mehr Informationen zu allen 
Münchner Wochenmarktstandorten.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http:// muenchnerwochenmaerkte.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 2. Mai 2023

Hybridunterricht in Quarantänezeiten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
19.11.2021

Schule 2.0 – Wie stehen Münchner Lehrkräfte zu digitalen Lernmit-
teln?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
19.11.2021

Konzept Hundebadetag ausweiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Sabine Bär, Alexandra Gaß-
mann und Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 7.10.2022
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Hybridunterricht in Quarantänezeiten
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
19.11.2021

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 19.11.2021 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Auch wenn die Inzidenzzahlen aktuell wieder steigen und ein ‚Lockdown 
light‘ angekündigt ist, herrscht weitestgehend Konsens, dass die Schulen 
offen bleiben sollen. Als Kontaktpersonen oder mit positivem Corona-Test 
aber symptomfrei, sind derzeit viele Schulkinder in Quarantäne und ver-
säumen Unterrichtsstunden. Für diese Kinder wäre es wichtig, wenigstens 
passiv von zu Hause aus dem Unterrichtsgeschehen folgen zu können.“ 

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Folgendes mitteilen:

Frage 1: 
Wird aktuell Unterricht in Hybridform angeboten, wenn Kinder der betroffe-
nen Klasse in Quarantäne sind?

Antwort:
Zunächst ist darauf hinzuweisen, dass der Begriff des „Hybridunterrichts“ 
weder im Bayerischen Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen 
(BayEUG) noch in der Bayerischen Schulordnung (BaySchO) legal definiert 
ist. Nachdem die Voraussetzungen für die Erteilung von Unterricht in digi-
taler Form während der Corona-Pandemie i.d.R. nur durch kultusministeri-
elle Schreiben (KMS) erfolgt sind und sich die Bedingungen mitunter sehr 
rasch geändert haben, liegen nun immerhin die gesetzlichen Grundlagen 
für Distanzunterricht vor (insbesondere Art. 30 Abs. 2 Sätze 2 bis 5 Bay-
EUG i.V.m. § 19 Abs. 4 BaySchO). Das Angebot von Unterricht in Hybrid-
form ist dabei weiterhin nur unter strengen Bedingungen möglich, welche 
im KMS vom 2.9.2021 Nr. III.7-BS8400.27/3/5 zum Thema Hausunterricht 
dargestellt sind. Die Übertragung von Ton aus dem Klassenzimmer ist nur 
dann ohne Einschränkung möglich, wenn ausschließlich die Lehrkraft zu 
hören ist. Sobald die Stimmen von Schüler*innen mit übertragen werden, 
ist eine Einverständniserklärung jedes Kindes oder Jugendlichen bzw. 
deren Erziehungsberechtigten notwendig. Gleiches gilt für die Bildüber-
tragung, hier ist zusätzlich auch die Einverständniserklärung der Lehrkraft 
notwendig. Weiterhin sind beim Einsatz digitaler Kommunikations- und 
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Kollaborationswerkzeuge die Maßgaben des § 46 BaySchO zu beachten. 
Da die Vorgaben so hochgelegt sind, kann Hybridunterricht nur punktuell 
stattfinden. 

Die Landeshauptstadt München hat mit Ausbruch der Corona-Pandemie 
im Rahmen der Digitalen Unterstützung (DU) Maßnahmen ergriffen, um 
den Schulen auch während dieser Ausnahmesituation das (hybride) Arbei-
ten zu ermöglichen. Somit wurden die technischen Voraussetzungen an 
den schulischen Bildungseinrichtungen des RBS wie folgt geschaffen: 

a) Ausstattung mit WLAN: mobil und festinstalliert
Um die WLAN-Versorgung an den Münchner Schulen schnell und unkom-
pliziert zu verbessern, wurden seit Beginn der Pandemie 2.000 LTE-Pop-Up 
Router ausgerollt. Sie sollen genutzt werden, bis die jeweilige Schule mit 
fest installiertem WLAN ausgestattet ist. Die Router sind einfach zu be-
dienen, arbeiten zuverlässig und liefern an den meisten Schul-Standorten 
guten LTE-Empfang. Der WLAN-Ausbau mit fest installierten Routern wird 
unter Hochdruck forciert. Bis Ende 2023 sollen die Schulen weitestgehend 
flächendeckend mit WLAN ausgeleuchtet sein.

b) Ausstattung mit Hardware: Digitale Endgeräte 
Seit Beginn der Corona-Pandemie wurden 10.000 personenbezogene End-
geräte an Münchner Lehrkräfte an insgesamt 340 Schulen ausgeteilt. In 
vier Tranchen wurden rund 11.600 iPads und rund 390 Notebooks für Schü-
ler*innen, die über kein eigenes Endgerät verfügen, an die Schulen aus-
geliefert. Insgesamt sind zahlreiche Webcams an die Münchner Schulen 
verteilt worden, mit denen die pädagogischen Rechner an der Schule oder 
die Desktop-Rechner zuhause für den Distanzunterricht genutzt werden 
können. Alle Münchner Schulen wurden mit mindestens einem professi-
onellen Videokonferenzsystem ausgestattet. Dieses System besteht aus 
einem Konferenzlautsprecher mit drei eingebauten Mikrofonen und einer 
fernsteuerbaren Schwenk-Neige Kamera und kann zum Einsatz im Hybrid- 
und Distanzunterricht an jeden Laptop oder Desktoprechner angeschlos-
sen werden. 

c) Ausstattung mit Software: Videokonferenztools
Jede Schule hatte die Möglichkeit, im Frühjahr 2020 über das Staatsmi-
nisterium für Unterricht und Kultus (StMUK) für alle Lehrer*innen und 
Schüler*innen Accounts für MS Teams zu beantragen. Vor diesem Angebot 
gab es bereits die Möglichkeit, über die LHM-S für jede Münchner Schule 
eigens konzipierte MS Teams Accounts zu beantragen. Seit Mai 2021 stellt 
das StMUK allen bayrischen Schulen mit dem Programm Visavid ein eige-
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nes Videokonferenztool zur Verfügung, welches stetig weiterentwickelt 
wird.

Frage 2:
Falls ja, in welchen Schularten, in welchen Jahrgangsstufen und für wie 
viele Schüler? Falls nein, aus welchen Gründen nicht?

Antwort:
Es gibt keine zentrale Abfrage darüber, in welchen Schularten, in welchen 
Jahrgangsstufen und für wie viele Schüler*innen, Hybridunterricht ange-
boten wird bzw. wurde. Da den Schulen die Organisation des Unterrichts 
obliegt, ist nicht in aller Gänze bekannt, wie oft Lehrkräfte, die sich in 
Quarantäne befanden, ihren Unterricht digital abhielten und die Lernenden 
in der Schule von einem benachbarten Klassenzimmer aus beaufsichtigt 
wurden. Die technischen Voraussetzungen für diese Form des Unterrichts 
hat die Landeshauptstadt München (LHM) jedoch – wie bereits ausgeführt 
– für alle Schulen geschaffen. Selbstverständlich werden Schüler*innen in 
Quarantäne jederzeit in geeigneter Weise mit Lern- und Unterrichtsmate-
rial versorgt, so dass nach der Quarantäne kein Lernrückstand zu erwarten 
ist. Bei Lehrkräften, die sich in Quarantäne begeben mussten, bestand die 
Möglichkeit, die Klasse entweder hybrid zu unterrichten oder den Unter-
richt durch eine Vertretungslehrkraft abzudecken.

Frage 3:
Können Lehrkräfte, die in Quarantäne sind, digital unterrichten, so dass die 
in der Schule anwesenden Kinder von einem benachbarten Klassenzimmer 
aus beaufsichtigt werden können? Wird dies bereits praktiziert bzw. ist es 
geplant?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 4: 
Falls nein, wie läuft der Unterricht in Klassen, deren Lehrer in Quarantäne 
müssen?

Antwort:
Siehe Antwort zu Frage 2.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
bitte die verspätete Beantwortung Ihrer Anfrage zu entschuldigen. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Schule 2.0 – Wie stehen Münchner Lehrkräfte zu digitalen Lernmit-
teln?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) vom 
19.11.2021

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 19.11.2021 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Seit mehr als 20 Jahren bieten die großen deutschen Schulbuchverlage 
Lernmittel in digitaler Form an, von Lernsoftware über automatisierte Tests 
und Augmented-Reality-Anwendungen bis zu Apps für bestimmte Themen-
blöcke. Der Anteil digitaler Ausgaben am Gesamtumsatz mit Schulbüchern 
liegt jedoch bundesweit immer noch im niedrigen einstelligen Bereich. 
Bildungsexperten und Schüler scheinen bei dem Thema wesentlich aufge-
schlossener zu sein als Lehrer, die jedoch in ihren Fachkonferenzen über 
die Anschaffung von Lernmitteln entscheiden. Die Wahl fällt meistens 
auf herkömmliche, schwere gedruckte Schulbücher statt auf modernere 
Medien mit digital aufbereiteten Inhalten. Dabei hätten digitale Lösungen 
zusätzlich zu den erweiterten Funktionen den großen Vorteil, dass sie nicht 
hin und her geschleppt werden müssen.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie und in welchem Umfang werden digitale Lernmittel an Münchner 
Schulen eingesetzt? Ist es tatsächlich so, dass immer noch überwiegend 
Schulbücher in gedruckter Form verwendet und auch neu bestellt werden?

Antwort: 
Unter dem Begriff „digitale Lernmittel“ werden in diesem Antwortschrei-
ben digitale Schulbücher, Arbeitshefte, Arbeitsblätter sowie audiovisuelle 
Medien wie Videoclips, interaktive Übungen etc. verstanden. Es wird 
darauf hingewiesen, dass als Voraussetzung für den Einsatz von Medien 
die unterrichtliche Eignung und unmittelbare Unterstützung des lehr-
planmäßigen Unterrichts gewährleistet werden muss. Die pädagogische 
Verantwortung für den Einsatz digitaler Lernmittel obliegt der Lehrkraft 
(Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus (StMUK) über die Medienbildung, Medienerziehung und informati-
onstechnische Bildung in der Schule vom 24. Oktober 2021; KWMBI. S. 
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357 Abs. 4). Für die Zulassung digitaler Lernmittel im Schulkontext und de-
ren Qualitätskontrolle ist grundsätzlich das StMUK und somit der Freistaat 
zuständig. 

An Münchner Schulen werden digitale Lernmittel anlass- oder themen-
bezogen von Lehrkräften eingesetzt und genutzt. Die Häufigkeit und die 
Art des Einsatzes ist dabei von der individuellen Unterrichtgestaltung der 
Lehrkräfte abhängig. Geeignete Bildungsmedien für den Unterricht stehen 
allen Münchner Lehrkräften im Rahmen von „Mebis“ (Landesmedienze-
trum des Freistaat Bayerns) und dem „Medienservice“ des Pädagogischen 
Instituts – Zentrum für Kommunales Bildungsmanagement (PI-ZKB, kom-
munales Medienzentrum der Landeshauptstadt München) zur Verfügung. 
Aktuelle Zugriffszahlen des PI-ZKB bestätigen eine rege Nutzung des vor-
handenen Medienbestands über alle Schularten hinweg. 

Darüber hinaus werden an den Münchner Schulen derzeit die technischen 
Voraussetzungen (flächendeckendes WLAN, Präsentationsmöglichkeit 
i.d.R. Interaktives Whiteboard, mobile Endgeräte etc.) dafür geschaffen, 
dass digitale Lernmittel jederzeit und ortsunabhängig in flexiblen und kol-
laborativen Lernsettings eingesetzt werden können. Aktuelle Beispiele 
für digital arbeitende Schulen sind die Städtische Anne-Frank-Realschule 
und die Städtische Erich Kästner-Realschule. Beide Schulen verfügen über 
eine Vollausstattung mit Endgeräten und fest installiertes WLAN. Mit ver-
schiedenen Medien können die schülergebundenen Lizenzen für digitale 
Schulbücher genutzt werden. Das Referat für Bildung und Sport verfolgt 
mit dem Einsatz digitaler Lernmittel neben pragmatischen (weniger Bücher 
müssen von den Kindern und Jugenslichen hin-und hergetragen werden) 
und nachhaltigen Zielen jedoch vor allem auch pädagogisch-didaktische 
Zielsetzungen. So sind digitale Lernmittel durch audiovisuelle Darstel-
lungsmöglichkeiten häufig anschaulicher, sie sind meist aktueller und 
ermöglichen durch Interaktivität individualisiertes und schülerorientiertes 
Lernen. Diese Erwartungshaltung erfordert neben qualitätsvollen digitalen 
Lernmedien auch die entsprechenden Kompetenzen des Lehrpersonals 
für den pädagogischen Einsatz. Das Pädagogische Institut – Zentrum für 
Kommunales Bildungsmanagement (PI-ZKB) bietet aus diesem Grund eine 
Fülle an Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen für städtische und staatliche 
Lehr- und Erziehungskräfte an. 

Frage 2: 
In welchen Schularten, Jahrgangsstufen und welchen Fächern werden 
eher modernere Lehr- und Lernmethoden eingesetzt, in welchen eher tra-
ditionelle?
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Antwort:
Grundsätzlich haben sich alle Münchner Schulen spätestens seit Beginn 
der Pandemie auf den Weg gemacht, digitale Werkzeuge und Lernmittel 
für den Unterricht zu nutzen. Es herrscht allgemeine Offenheit gegenüber 
digitalen Lernangeboten und Lernmitteln und das Referat für Bildung und 
Sport ist bemüht einen einheitlichen, hohen Standard in der medienpäda-
gogischen Qualifizierung des Lehrpersonals und der digitalen Ausstattung 
der Schulen unterschiedlicher Schularten zu erlangen. 

Alle Schulen haben im Kontext der Förderrichtlinie „digitale Bildungsinfra-
struktur an bayerischen Schulen (dBIR)“ des Bayerischen Staatsministeri-
ums für Unterricht und Kultus ein schuleigenes Medienkonzept entwickelt, 
welches als Grundlage für eine systematische Medienkompetenzför-
derung dient. Darin enthalten sind schulspezifische Ziele, Maßnahmen, 
erforderliche Kompetenzen auf Seiten der Lehrkräfte und der abgeleitete 
Ausstattungsbedarf. Da der Einsatz digitaler Medien stark von der Unter-
richtspraxis der individuellen Lehrkräfte abhängt, sind Fort- und Weiterbil-
dungsangebote, die die breite Lehrer*innenschaft erreichen und wie sie 
durch das PI-ZKB konzipiert werden, ein entscheidender Faktor.

Der LehrplanPLUS definiert „Medienbildung/Digitale Bildung“ als schul-
art- und fächerübergreifendes Bildungs- und Erziehungsziel. Entsprechend 
strebt die Landeshauptstadt München eine selbstverständliche Nutzung 
digitaler Lernmittel sowie eine kritische Auseinandersetzung mit digitalen 
Medien als Querschnittsaufgabe über alle Fächer, Schularten und Jahr-
gangsstufen hinweg an. 

Frage 3: 
Wie sehen die Planungen zum Einsatz digitaler Lernmittel in den kommen-
den Jahren aus?

Antwort:
Perspektivisch sollen digitale Lernmittel die Papierform ablösen wo es 
möglich und pädagogisch sinnvoll ist. Hierzu sind seitens der Landeshaupt-
stadt München die erforderlichen technischen Voraussetzungen zu stellen, 
welche aktuell flächendeckend (siehe Antwort Frage 1) ausgebaut werden. 
Darüber hinaus sind die medienpädagogischen Kompetenzen des pädago-
gischen Personals weiter auszubauen. Es ist davon auszugehen, dass die 
Papierform an Grund- und Förderschulen auch längerfristig Bestand haben 
wird, etwa um motorische Fertigkeiten beim Erlernen einer Handschrift zu 
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fördern. Digitale Schulbücher und Bildungsmedien sollen hier in jedem Fall 
ergänzend Einzug in den Unterricht finden. 

Erforderlich sind auch geeignete Lizenzmodelle und Lizenzverwaltungssys-
teme für zahlungspflichtige, digitale Lernmittel (z.B. Digitale Schulbücher), 
um den Verwaltungsaufwand für die Schulen möglichst gering zu halten. 
In diesem Zusammenhang sei auch auf die nötigen rechtlichen Rahmen-
bedingungen zur Nutzung erweiterter Funktionen digitaler Lernmittel, wie 
z.B. die Lernstandsdatenspeicherung, hingewiesen. Das Referat für Bil-
dung und Sport verfolgt diesbezüglich unter anderem staatliche Entwick-
lungen und Projekte, wie die Plattform „BayernCloud Schule (ByCS)“ des 
Freistaats. 

Frage 4: 
Welche Erkenntnisse gibt es zur Akzeptanz digitaler Lernmittel bzw. zum 
Wunsch nach deren Einsatz unter a) Lehrkräften b) Schülern unterschiedli-
cher Altersstufen c) Eltern?

Antwort:
Zur Akzeptanz digitaler Lernmittel liegt dem Referat für Bildung und Sport 
keine systematische und nach unterschiedlichen Personengruppen diffe-
renzierte Umfrage zur Situation an den Münchner Schulen vor. Eine im No-
vember 2022 veröffentlichte Studie der Vodafone Stiftung1 zeigt jedoch auf, 
dass deutsche Lehrkräfte im europäischen Vergleich eher zurückhaltend 
beim Einsatz digitaler Technologien im Unterricht sind. Nur 15% der be-
fragten Lehrkräfte aus Deutschland sind davon überzeugt, dass durch den 
Einsatz digitaler Technologien Kinder und Jugendliche mit besonderem För-
derbedarf etwa durch adaptives Lernen und Binnendifferenzierung besser 
unterstützt werden können. Mehr als die Hälfte der befragten Lehrkräfte 
aus Deutschland (55%) teilen die Bedenken, dass durch den Einzug digita-
ler Technologien sozioökonomische Ungleichheiten verstärkt werden. Das 
Referat für Bildung und Sport setzt sich Bildungsgerechtigkeit als oberste 
Zielsetzung und betrachtet die medienpädagogische Qualifizierung der 
Lehrkräfte als Schlüsselfaktor für eine gelingende digitale Transformation 
im Bildungswesen. In den Dialogen über Chancen und Risiken der Digitali-
sierung für die Bildung muss die gesamte Schulfamilie involviert werden. 

Im Jahr 2023 stellt das PI-ZKB wieder zahlreiche medienpädagogische 
Fortbildungsangebote für Lehr- und Erziehungskräfte auf (z.B. zur aktiven 
Medienarbeit, zur Prävention von Cybermobbing, zum Thema Datenschutz 
etc.). Das Angebot an schulinternen Lehrerfortbildungen (SchiLF) wird aus-
gebaut, um Lehrkräfte an den Schulen vor Ort mit medienpädagogischen 
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Themen zu erreichen. Das erfolgreiche Schüler*innen-Projekt „München 
hören“ und die Online-Fachtagungsreihe #moMUCdigital werden ebenso 
fortgeführt wie die modularen Angebote für neu eingestellte Lehrkräfte 
und Anwenderbetreuer*innen an Münchner Schulen. Im Herbst 2023 star-
ten zwei Zusatzqualifikationen (für Lehr- und Erziehungskräfte) zum Thema 
Medienpädagogik. Eine besondere Herausforderung und Relevanz hat das 
Stadtratshearing „Medienkompetenz von Kindern und Jugendlichen“, das 
im Herbst 2023 geplant ist und dessen Ergebnisse aus den interaktiven 
Themeninseln direkt an die Zielgruppen zurückgespiegelt werden.

Frage 5: 
Durch Homeschooling und Quarantäne ergab und ergibt sich für viele Kin-
der das Problem, dass sie zuhause Schulbücher bräuchten, die aber in der 
Schule geblieben sind. Kann die Pandemie-Erfahrung den Umstieg auf zeit-
gemäßere Lernmittel beschleunigen (ähnlich wie es in vielen Betrieben mit 
Homeoffice gelungen ist)?

Antwort:
Die Pandemie-Erfahrung hat die digitale Ausstattung an den Schulen, die 
Nutzung zeitgemäßer, digitaler Lernmittel und den Wunsch nach einem 
ortsunabhängigen und flexiblen Lernen und Arbeiten beschleunigt bzw. 
intensiviert. Das Referat für Bildung und Sport ist deshalb bestrebt, diesen 
Aufwind zu nutzen und städtische Schulleitungen und das pädagogische 
Personal bestmöglich in der Entwicklung einer Schulkultur, bei der digi-
tale Lernmittel eine Selbstverständlichkeit darstellen, zu unterstützen. Mit 
dem Ausbau der digitalen Infrastruktur an Münchens Schulen, dem Fort- 
und Weiterbildungsangebot und der Weiterentwicklung der BayernCloud 
Schule durch den Freistaat besteht die Möglichkeit einer zeitnahen, nach-
haltigen und qualitativen Veränderung.

Ich bitte die verspätete Beantwortung Ihrer Anfrage zu entschuldigen. 

1 	 Online verfügbar unter: https://www.vodafone-stiftung.de/zwischen-vision-und-realitaet-im-21-jahr-

hundert-lernen-und-lehren-im-europaeischen-vergleich/
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Konzept Hundebadetag ausweiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Sabine Bär, Alexandra Gaß-
mann und Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 7.10.2022

Antwort Clemens Baumgärtner Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrem o.g. Antrag wird die Landeshauptstadt beauftragt, den allseits 
beliebten Hundebadetag für das Jahr 2023 auf mehrere Hundebadetage zu 
erweitern, andere Standorte zu überprüfen und früher mit der Bewerbung 
zu beginnen. Diese Angelegenheit fällt in den operativen Geschäftsbereich 
der Stadtwerke München GmbH. Eine beschlussmäßige Behandlung der 
Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich. Daher erlaube 
ich mir, Ihren Antrag als Brief zu beantworten.

Wir haben die Abteilung Bäder der Stadtwerke München GmbH um Stel-
lungnahme gebeten, die uns Folgendes mitgeteilt hat:

„Wir haben das Anliegen geprüft und freuen uns mitzuteilen, dass wir den 
Hundebadetag nun auch im Nichtschwimmerbecken des Ungererbads an-
bieten können. Somit wird der Hundebadetag in diesem Jahr wie gewohnt 
im Dantebad und erstmals im Ungererbad angeboten. Des Weiteren wer-
den wir den Hundebadetag in den beiden genannten Bädern auf jeweils 
zwei Tage ausweiten.
Eine weitere zeitliche Verlängerung des Hundebadetags ist leider nicht 
realisierbar, da zwischen Saison- und Beschäftigungsende der Sommer-Sai-
sonkräfte nur ein sehr kurzes Zeitfenster liegt. Gleichwohl hoffen wir, dass 
wir mit der geplanten Ausweitung den Hundebesitzer*innen eine Freude 
machen.“

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 2. Mai 2023 
 

 
Umnutzung der Braunauer Eisenbahnbrücke nicht nur für Fuß- 
gänger und Radfahrer sondern auch für kommerzielle Nutzun- 
gen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Veronika Mirlach und  
Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
 
„Urban Reefs“ prüfen und gegebenenfalls in München nutzen   
Antrag Stadtrat Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der CSU mit  
FREIE WÄHLER) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
                02.05.2023 

 
Umnutzung der Braunauer Eisenbahnbrücke nicht nur für Fußgänger und 

Radfahrer sondern auch für kommerzielle Nutzungen? 

 

Dem Münchner Merkur war am 20.03.20231 zu entnehmen, dass eine private Initiative das 

stillgelegte Gleis der Braunauer Eisenbahnbrücke als Fußgängerbrücke und für kommerzielle 

Aktivitäten nutzen möchte. Die Stadtratsfraktion der CSU mit Freien Wählern fordert bereits 

seit Jahren, dass genau dieses Gleis kurzfristig und pragmatisch als Fuß- und Radwegbrücke 

umgebaut werden soll:  

 

Daher fragen wir Herrn Oberbürgermeister Reiter:  

  
1. Sind der Landeshauptstadt München die Pläne des Vereins „Isarlust“ bekannt? Wurden 

diese, falls ja, genehmigt? 
2. Plant die Stadtverwaltung das stillgelegte Gleis auf der Braunauer Eisenbahnbrücke als 

Fahrrad- und Fußgängerbücke umzunutzen? Was sind die Gründe, falls eine derartige 
Umnutzung nicht geplant wird? 

3. Weshalb hat die Stadtverwaltung selbst bisher keine Schritte zur Umnutzung 
unternommen, wenn diese durch einen privaten Verein offenbar kurzfristig möglich 
und eventuell sogar genehmigt worden ist? 

4. Warum wird von Seiten der Stadtverwaltung angesichts der Fokussierung auf die sog. 
„Verkehrswende“ nicht auf einem dem „Radentscheid“ entsprechende Fahrradweg 
bestanden?  

5. Welche städtischen Flächen werden für die kommerzielle Nutzung benötigt und wie 
werden diese bepreist? 

6. Wann ist mit der Beantwortung des Antrags unserer Fraktion vom 30.03.2022 zu 
rechnen? (Antragsnummer 20-26 / A02592). 

 

Manuel Pretzl (Initiative)  Veronika Mirlach  Hans Hammer    

Fraktionsvorsitzender   Stadträtin    Stadtrat 

 
1 https://www.merkur.de/lokales/muenchen/spektakulaere-plaene-fuer-tazlwurm-und-braunauer-
eisenbahnbruecke-92157700.html 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

02.05.2023 

 

„Urban Reefs“ prüfen und gegebenenfalls in München nutzen 

 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert zu prüfen, inwiefern die Nutzung von 

so genannten „Urban Reefs“ zu einer Verbesserung des Stadtklimas, zu einer gesteigerten 

Klimaresilienz oder zu einer verbesserten Biodiversität geeignet ist. Sollten die Ergebnisse 

positiv ausfallen, wird die LHM beauftragt, „Urban Reefs“ anzuschaffen und aufzustellen. 

 

Begründung 

 

„Urban Reefs“1 sind verschieden große, aus biologischem und nährreichem Material geformte 

Skulpturen aus dem 3-D-Drucker, die Regenwasser absorbieren und speichern und damit eine 

Möglichkeit für verschiedenste Pflanzen und Tiere zur Ansiedelung bieten. Sie werden in 

Städten an dafür günstigen Stellen aufgestellt und sollen so für eine Verbesserung des 

Stadtklimas sorgen. Sollten sich die „Urban Reefs“ in einer städtischen Prüfung als nützlich 

erweisen, wären sie eine einfache Möglichkeit, Biodiversität und Klimaresilienz in der Stadt zu 

fördern. 

 

 

 

Sebastian Schall 

Stadtrat 

 
1 https://www.urbanreef.nl/ 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 2. Mai 2023 
 

 
M-Bäder: Hohe Kostensteigerungen machen Preiser- 
höhung notwendig 
Pressemitteilung SWM 
 
Startsprung in den Sommerjob: Letzter Bewerbungs- 
tag am Pool 
Pressemitteilung SWM 
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(teilweise voraus) 

M-Bäder: Hohe Kostensteigerungen  

machen Preiserhöhung notwendig   
 

 

(2.5.2023) Die SWM Bäder haben den Anspruch, allen Münchner 

Bürger*innen, München-Besucher*innen und insbesondere Fami-

lien einen Ort zur Entspannung, zur sportlichen Betätigung und 

zum Schwimmen lernen zu bieten. Wichtig ist den SWM dabei, 

dass sich jede*r den Eintritt in die Bäder leisten kann.  

Ihre Angebote entwickeln sie laufend entsprechend den Kund*in-

nenwünschen weiter – etwa mit dem Anfang 2022 eingeführten 

günstigen Kurzschwimmen-Tarif Montag bis Samstag sowie mit 

digitalen Tickets. Jetzt gibt es die Online-Tickets, die 2022 in den 

Münchner Freibädern großen Zuspruch fanden, auch für die Hal-

lenbäder – und ab dieser Sommersaison geht es mit dem einge-

scannten QR-Code am Drehkreuz besonders schnell ins Freibad. 

Aktuell und absehbar treffen den Bäderbetrieb sehr hohe Ener-

gie- und Instandhaltungs-/Sanierungskosten. Die 18 Hallen- und 

Freibäder der SWM verbrauchen vor allem Strom und Fern-

wärme sowie in geringen Mengen Erdgas und sind damit massiv 

von der Energiekrise betroffen. Der Energie-Anteil an den Ge-

samtkosten der Bäder wird trotz zahlreicher Energieeffizienz-

Maßnahmen heuer voraussichtlich auf rund 25 Prozent steigen. 

2022 lag er noch bei rund 10 Prozent. Auch Materialknappheit 

sowie eine entsprechende Teuerung bei Wartung und Reinigung 

zeichnen sich betriebswirtschaftlich spürbar ab. Zudem steht 

durch die soeben beschlossenen Tarifabschlüsse eine deutliche 

Personalkostensteigerung an. 

 

Um zumindest einen geringen Teil des Defizits abzufedern, sind 

daher Preiserhöhungen notwendig. Sie sind zum 1. Mai 2023 in 

http://www.swm.de/


 

Kraft getreten. Auch mit dem neuen Tarif deckt der Eintrittspreis 

aber nur einen Teil der tatsächlichen Kosten. Den überwiegen-

den Anteil geben die SWM nicht an ihre Kund*innen weiter, son-

dern kommen selbst dafür auf. Zur Einordnung: Im Schnitt zahlt 

ein*e Kund*in aktuell ca. 4,50 Euro für den Eintritt in ein SWM 

Bad. Für einen kostendeckenden Betrieb müssten die SWM aber 

durchschnittlich rund 14 Euro pro Schwimmbadbesuch ansetzen. 

 

Bei der Anpassung der Eintrittspreise berücksichtigen die SWM 

soziale Aspekte: Für die ermäßigten Preisgruppen steigen die 

Tarife in geringerem Umfang.  

 

Mit der aufgeladenen M-Bäderkarte oder der digitalen Vorteils-

karte gibt es  10% Nachlass auf alle Tarife. 

 

Beliebtes Kurzschwimmen-Angebot bleibt erhalten 

Seit Anfang 2022 gibt es ein Kurzschwimmen-Angebot in allen 

Hallenbädern: Bis 1,5 Stunden Aufenthalt ist von Montag bis 

Samstag der Eintrittspreis deutlich vergünstigt. Dieser Tarif er-

freut sich großer Beliebtheit – rund 50% der Badegäste nutzen 

ihn. Die Möglichkeit, mit dem Kurzschwimmen-Tarif günstig ins 

Bad zu kommen, bleibt weiterhin erhalten. An Sonn- und Feierta-

gen wird der Spätschwimmertarif weitergeführt, der ab 1,5 Stun-

den vor dem regulären Betriebsende gilt.  

 

Neu: Längere Öffnungszeiten an heißen Freibad-Tagen 

Die Öffnungszeiten der Freibäder werden an schönen, heißen 

Tagen im Juni und Juli abends um eine Stunde auf 21 Uhr ver-

längert. Damit reagieren die SWM auf den vielfachen Gäste-

wunsch, die Freibäder noch länger nutzen zu können. 

 

Freier Eintritt für Kinder bis 12 Jahre 

Auf Beschluss des Stadtrats haben Kinder bis 12 Jahre weiterhin 

freien Eintritt ins Freibad. MünchenPass-Inhaber*Innen und in 

den Ferien auch Inhaber*innen des Münchner Ferienpasses dür-

fen ebenfalls kostenlos ins Freibad. 

 

Die neuen Preise  

Der Eintrittspreis für die Hallenbäder mit einfacher Ausstattung – 

Forstenrieder Park, Giesing-Harlaching und Müller‘sches 



 

Volksbad – liegt jetzt bei 5,50 Euro, für die Ermäßigungs-gruppe 

A bei 3,80 Euro. MünchenPass-Inhaber*innen zahlen 3,70 Euro. 

Der Kurz- und Spätschwimmentarif liegt bei 4 Euro, ermäßigt 

3,40 Euro. Die Familienkarte kostet 16,50 Euro. 

 

Der Eintritt für die Bäder mit besonderen Attraktionen – Cosima-

wellenbad, Michaelibad, Olympia-Schwimmhalle, Nordbad 

und Südbad – liegt bei 6,60 Euro, ermäßigt 4,40 Euro, mit Mün-

chenPass 4 Euro. Die Familienkarte kostet 19,80 Euro. Kurz- und 

Spätschwimmer zahlen 4,60 Euro, ermäßigt 3,40 Euro. 

 

Im Westbad, wo die Saunalandschaft im Eintritt inkludiert ist, 

liegt der neue Preis bei 16,50 Euro, ermäßigt 9,90 Euro, mit Mün-

chenPass 9,50 Euro. Die Familienkarte kostet 36,30 Euro, der 

Kurz- und Spätschwimmentarif 7,50 Euro, ermäßigt 5,70 Euro.  

 

Der Ganztages-Preis für die Freibäder liegt in der Saison 2023 

bei 6 Euro, ermäßigt 3,80 Euro.  

 

Der Eintritt fürs Dante-Winter-Warmfreibad beträgt künftig 9,90 

Euro, ermäßigt 6,60 Euro, mit MünchenPass 6,30 Euro. Familien 

zahlen 29,70 Euro, Kurz- und Spätschwimmer 5,80 Euro, ermä-

ßigt 4,50 Euro.  

 

Tarife für die Saunanutzung  

Der Sauna-Eintritt im Cosimawellenbad, Dantebad, Michaelibad, 

Müller’schen Volksbad, Nordbad, Südbad und Westbad Sauna-

Insel sowie in der Olympia-Schwimmhalle liegt bei 22 Euro inklu-

sive Badnutzung (Tageskarte 33 Euro). Wie üblich, ist die Vier-

Stunden-Zeitbegrenzung vom 1. Mai bis 31. August aufgehoben. 

Die Sauna im Prinzregentenbad wird nach dem Brand saniert.  

Der Sauna-Abendpreis beträgt künftig 16,50 Euro. Damit der 20-

Uhr-Aufguss im Eintritt inkludiert ist und besucht werden kann, 

beginnt der Abendpreis seit 1. Januar 2023 bereits um 19.45 Uhr. 

 

Im Bad Forstenrieder Park liegt der Sauna-Preis ab 1. Mai bei 

13,20 Euro, der Abendpreis bei 7,70 Euro. Dort bleibt die finni-

sche Sauna weiterhin außer Betrieb. 

 

Mehr Infos: www.swm.de/baeder 

http://www.swm.de/m-baeder
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Startsprung in den Sommerjob: 

Letzter Bewerbungstag am Pool 
 
(2.5.2023) Motivierte Rettungsschwimmer*innen für die frisch ge-

startete Sommersaison gesucht: Wer einen verantwortungsvollen 

Job in einem der acht Münchner Freibäder übernehmen möchte, 

kann sich beim Bewerbungstag am 11. Mai im Michaelibad bei 

den Kolleg*innen vor Ort informieren, bewerben und auf Wunsch 

auch gleich Teile der Prüfung für den Rettungsschein in Silber 

ablegen.  

Das Mindestalter beträgt 18 Jahre, gute Deutschkenntnisse sind 

Voraussetzung. Infos und die Anmeldung für den Bewerbungstag 

gibt’s auf www.swm.de/bewerbungstag-am-pool.  

 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/bewerbungstag-am-pool
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Infoveranstaltung zum Neubau des 
Trambetriebshofs an der Ständlerstraße 

 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) informieren die Öffentlichkeit über den Planungsstand des Neubaus 

des Trambetriebshofs an der Ständlerstraße vor der Einreichung der 

Genehmigungsunterlagen in das Planfeststellungsverfahren. 

 

Die Informationsveranstaltung findet am Freitag, 5. Mai, im MVG Museum 

(Ständlerstraße 20) von 18 bis ca. 20:30 Uhr statt. Eine Anmeldung ist nicht 

notwendig. 

 

Vorträge, Projekt-Ausstellung und Fragerunde 

Zunächst gibt Andreas Lindner, Gesamtprojektleiter des Neubauprojekts, 

Anwohnern und Interessierten Auskunft über den aktuellen Planungsstand. 

Die Einführung konzentriert sich insbesondere auf die Weiterentwicklung der 

Planung seit Oktober 2022. 

 

Im Anschluss an den rund 30-minütigen Vortrag haben alle Gäste für etwa 

eine Stunde die Möglichkeit, sich im Rahmen einer Projekt-Ausstellung an 

verschiedenen Informationsständen über die Themenbereiche Zulauf-

strecke, Verkehr, Betrieb, Schallschutz, Umwelt, Grünplanung, Bürger-

beteiligung, Tram-Ausbau sowie den Bauablauf zu informieren. Außerdem 

stehen Expertinnen und Experten aus den beteiligten Fachbereichen für 

Fragen zur Verfügung. 

 

Zum Abschluss der Veranstaltung können alle Interessierten noch etwa eine 

Stunde in einer gemeinsamen Runde im Ausstellungsraum Fragen an den 

Projektleiter stellen. 

 

02.05.2023 



     

 

Weitere Informationen 

Einen Überblick über das Neubau-Projekt bietet die Projekt-Webseite mvg.de/tbs. 

Dort werden auch die bisherigen Herausforderungen in der Planung erläutert und 

aktuelle Terminhinweise veröffentlicht. 

 

Hinweis für Redaktionen: Pressevertreter können sich per Mail an 

presse@mvg.de zu einem Presserundgang vor der Veranstaltung von 17 bis 18 Uhr 

anmelden. 

http://www.mvg.de/tbs
mailto:presse@mvg.de
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„Girls‘ Day“: Bau deine Zukunft auf 
Die GWG München lud 13 Mädchen ein,  
die Wohnungswirtschaft kennen zu lernen 
 
Technische Berufsluft schnuppern 
Technische Berufe sind sehr wohl was für Frauen! Da sind sich die 13 Mädchen, die im 
Sanierungsgebiet Haldenseesiedlung in Ramersdorf einen Einblick in die vielen Berufe 
rund um Stadtplanung, Wohnungsbau und -verwaltung bekamen, einig.  
„So ein Zuspruch freut mich als Bürgermeisterin einer stetig wachsenden Großstadt na-
türlich. Wir brauchen auch in Zukunft kreative Köpfe, die Stadtentwicklung aus den un-
terschiedlichsten Perspektiven denken“, stimmt Verena Dietl, Bürgermeisterin der Lan-
deshauptstadt München und GWG-Aufsichtsratsvorsitzende, zu. 
 
Im Rahmen der bundesweiten Aktion „Girls‘ Day“ konnten die Mädchen Baustellenluft 
schnuppern. Die Stadtplaner*innen der GWG Städtische Wohnungsgesellschaft Mün-
chen mbH, erklärten was es braucht, um ein lebendiges Stadtviertel entstehen zu las-
sen in dem sich die Menschen wohlfühlen. Während die Architekt*innen die interes-
sierten Mädchen über eine Baustelle führten und zeigten, wie viele Bauleute und Ar-
beitsschritte nötig sind, bis ein Wohngebäude steht. Natürlich braucht es auch Grünflä-
chen zum Spielen, Ausruhen und Mitmenschen treffen. Wie man diese gestaltet erfuh-
ren sie von GWG-Landschaftsarchitekt*innen. 
 
Frauenförderung bei der GWG München 
„Wir finden, dass alle Menschen die gleichen Chancen auf ein erfüllendes Arbeitsleben 
haben sollen, deshalb nehmen wir die Förderung unserer Mitarbeiter*innen sowie fle-
xible Arbeitszeitmodelle sehr wichtig“, erklärt Armin Hagen, GWG-Geschäftsführer. 
 
Ein Baustein davon ist qualifizierte Teilzeitarbeit und Jobsharing für Führungskräfte. 
Aber auch durch flexible Arbeitszeitgestaltung und mobiles Arbeiten unterstützt die 
GWG München Frauen und Mitarbeitende allgemein auf ihrem beruflichen Weg, wenn 
mehr Zeit für die Kindererziehung oder Pflege von Angehörigen benötigt wird. Außer-
dem bietet sie allen Kolleg*innen umfassende Weiterbildungsmöglichkeiten und Perso-
nalentwicklungsmaßnahmen. 
 

Ansprechpartner 
Michael Schmitt 
T +49 89 55 114 212 
michael.schmitt@ 
gwg-muenchen.de 
 
Download unter 
gwg-muenchen.de/ 
presse 
 

Pressemitteilung 
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GWG Mobilitätsstation Bad-Schachener-Straße 
Fotograf: Stefan Müller-Naumann 
 
 

Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 30.000 eigene Mietwohnungen und 
rund 700 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden 
Stadt bezahlbaren Wohnraum für die Münchner*innen an. Darüber hinaus engagiert 
sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle Le-
bensphasen und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht 
immer die Wohn- und Lebensqualität der Kund*innen. Unsere Tochtergesellschaft MGS 
ist die Treuhänderin der Landeshauptstadt München und erfüllt den Auftrag der städte-
baulichen, sozialen und ökologischen Stadterneuerung. 
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Tag der Städtebauförderung:  Bürger*innenfest im Truderinger Ortskern 

Der Münchner Beitrag zum bundesweiten Tag der Städtebauförderung findet in diesem Jahr 

in der neu umgebauten und begrünten Truderinger Straße statt. Am Samstag, den 6. Mai, 

zwischen 14 und 18 Uhr wird dazu ein Teilabschnitt der Truderinger Straße östlich der 

Kreuzung Schmuckerweg für ein Bürger*innenfest gesperrt.  

Rund um das neue Herzstück des Ortskerns, dem Brunnen, wird es ein abwechslungs-

reiches Rahmenprogramm geben. Der gesperrte Straßenabschnitt wird für ein paar Stunden 

zur Aktionsfläche mit zahlreichen Aktivitäten der Truderinger Vereine, Organisationen und 

des Bezirksausschusses: Vom Radl-Repair-Cafe von „Trudering im Wandel“ über das 

Kinder-Spielmobil von Echo e. V. bis hin zu musikalischen Auftritten der Bläserkids, dem 

Kreativ Musikforum und Chormälion. Und für das Sportliche sorgen der TSV Trudering und 

Linguado Capoeira München e. V. Kaffee und Kuchen sowie herzhafte Snacks werden 

ebenfalls angeboten.  

Zwei Führungen um 15 Uhr und 17 Uhr (Start an der Aktionsbühne) sowie Informationstafeln 

auf den Gehwegen der Truderinger Straße zwischen Rothuberweg und Brunnen bieten 

Einblicke in zwölf Jahre Stadtsanierung im Truderinger Ortskern. 

Um den Truderinger Ortskern zu stärken, wurde im Jahr 2013 nach vorangehenden 

Untersuchungen und Konzepterarbeitungen das Sanierungsgebiet „Quartierszentrum 

Trudering“ vom Münchner Stadtrat förmlich festgelegt. Ende 2023 wird die Sanierung 

aufgehoben. 
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Die Sanierungsmaßnahmen und auch das Bürger*innenfest werden über die Städtebau-

förderung mit Mitteln des Bundes und des Freistaates Bayern gefördert und von der 

Landeshauptstadt München kofinanziert. Federführendes Referat für die Stadtsanierung ist 

das Referat für Stadtplanung und Bauordnung, dass durch die Münchner Gesellschaft für 

Stadterneuerung mbH (MGS) unterstützt wird. 

 

 

 

 

Bei weiteren Fragen können Sie sich jedoch weiterhin an die info@aktive-zentren-
trudering.de wenden. 
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